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An Tag 2, Montag, erwartet die Be-
sucher eine Schatzkiste mit dem wert-
vollsten Buch aller Zeiten auf einer 
Ackerfläche. Ein Labyrinth gilt es an 
Tag 3, Dienstag, zu bezwingen. Das 
Gebet führt durch einen Rosengarten 
auf Kies und Erde. Mit einer weiteren 
Ruderalfläche wartet Tag 4, Mittwoch 
auf, Blumenhochbeete, Reformer und 
ein Wildbienenstöckli bevölkern die-
sen Teil und sorgen hoffentlich zu-
künftig für stetig frischen und herr-
lich duftenden Blumenschmuck im 
Gottesdienstraum. Eine Blumenwiese 
mit einer unter dem Apfelbaum gele-
genen Bank lädt an Tag 5, Donnerstag, 
zum Träumen und Verweilen ein. Ein 
gemeinschaftlicher Gemüsegarten, der 
für Bedürftige und die Kirchgemeinde 
genutzt werden kann wird auf der Ru-
deralfläche an Tag 6, Freitag, erstellt. 

Der 7. Tag, als Gott ruhte, Samstag, bie-
tet mittels eines Tipi’s oder einer Jurte 
einen geschützten Platz zur Erholung 
und Entspannung. Auch die Kirchen-
vorsteherschaft plant ihre erste Sitzung 
nach Fertigstellung dort abzuhalten. 

Vielfalt in jeder Beziehung
Der «Buntä Chilä Gartä» soll ein 

klares Zeugnis von Gottes Grösse und 
Liebe, seinem immerwährenden Da-
sein und der Vielfalt seiner Wege zu 
und mit uns sein. Es soll ein Ort der 
Begegnung werden, der Begegnung 
zwischen verschiedensten Menschen, 
der Begegnung mit sich selbst und 
nicht zuletzt mit Gott. Die Vielfalt des 
bunten Gartens äussert sich nicht nur 
mittels der Biodiversität bei Flora und 
Fauna, sondern auch und im Besonde-

ren bei den beteiligten Personen. Für 
die Ausarbeitung und Bewirtschaftung 
der Anlage werden nebst freiwilligen 
Helfern aus der Kirchgemeinde auch 
Asylsuchende aus dem Flüchtlingscafé 
«Grüezi» sowie in Zusammenarbeit 
mit der Franziskanischen Gassenarbeit 
obdachlose Menschen beschäftigt. Die 
Beschäftigung wird zwar ehrenamtli-
cher Natur und ohne Entlöhnung sein, 
die Bedürftigen erhalten jedoch eine 
angemessene Entschädigung in Form 
von Naturalien oder anderweitiger 
Unterstützung. Des Weiteren würden 
sich die Verantwortlichen über aktive 
Mitarbeit aus der Bevölkerung oder 
von Schulklassen überaus freuen. Ge-
rade Kinder, die in der heutigen über 
technologisierten Welt kaum mehr in 
Berührung mit Natur und Handwerk 

kommen, sollten für die Pflanzen- und 
Tierwelt wieder vermehrt sensibilisiert 
werden. «Du begreifst erst, wenn Du in 
die Erde greifst, zum Begreifen gehört 
Greifen!» - so Beno Kehl. Er und seine 
Mitstreiter hoffen, dass sie mit dem 
Projekt nicht nur eine wunderschöne, 
zum Ausspannen, Verweilen und 
Nachdenken einladende Oase schaf-
fen, sondern auch Perspektiven und 
Hoffnung für die Bedürftigen schaffen 
und das Bewusstsein der Öffentlichkeit 
für solch wichtigen Themen schärfen. 
Mögen auch andere Kirchgemeinden 
diesem Beispiel folgen und wieder ver-
mehrt sozialdiakonische Themen in 
den Fokus der Allgemeinheit rücken. 
Die evang.-ref. Kirchgemeinde Sirnach 
geht mit beeindruckendem Beispiel 
voran und gibt ein leuchtendes Zeug-
nis für Schöpfungsbewusstsein und 
Nächstenliebe.
� Karin Pompeo  n
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WIN-WIN-SITUATIONEN 
SCHAFFEN
Es freut mich, dass ich die WPO- 
Kolumne 2021 eröffnen darf. Doch 
mit welchem Thema soll ich einstei-
gen? Über das Thema Corona und 
deren Folgen beziehungsweise Aus-
wirkungen auf unsere Wirtschaft und 
Politik lesen und hören wir tagtäglich. 
Ein unbestritten wichtiges Thema, 
doch ich möchte zum Jahresauftakt 
lieber die Attraktivität der Gemeinde 
Sirnach sowie der ganzen Region 
hervorheben. Denn – auch wenn 
das aufgrund schweizerischen Un-
derstatements manchmal untergeht 
– wir können stolz sein auf unsere 
Region. Erfolgreiche Unternehmen 
bieten attraktive Arbeitsplätze in 
schönster Umgebung – für eine so-
genannte ideale Work-Life-Balance. 

Damit wir ein solch attraktiver Le-
bens- und Arbeitsort bleiben und 
dieses Image gar ausbauen können, 
müssen immer wieder Lösungen ge-
sucht werden. Kreativität und Flexi-
bilität ist also gefragt. Diese wurden 
am Beispiel der Hawle Armaturen AG 
unter Beweis gestellt. Das in Sirnach 
angesiedelte Unternehmen suchte 
im Jahr 2010 aus Expansionsgrün-
den einen neuen Firmenstandort. 
Aufgrund fehlender Fläche in Sirnach 
wurden bereits Gewerbeflächen 
ausserhalb der Region in Betracht 
gezogen. Doch dank einer Zusam-
menarbeit der Gemeinde  Sirnach 
mit der Regio Wil und den kanto-
nalen Ämtern konnte in Gloten der 
ideale, neue Firmenstandort für die 
Hawle Armaturen AG gefunden wer-
den. Eine Win-Win-Situation für die 
Gemeinde, für die Region wie auch 
das Unternehmen und deren Arbeit-
nehmer und Arbeitnehmer innen. 
Anhand solcher Beispiele zeigt sich, 
dass eine Zusammenarbeit über 
die Gemeindegrenzen hinweg sehr 
wertvoll ist und die Region weiter-
bringt. 

Genau hier setzt das Wirtschafts-
PortalOst (WPO) an. Die Organisa-
tion ist sowohl Vernetzer von Politik 
und Wirtschaft als auch Anlaufstelle 
für eben solche Anfragen wie jene 
von Hawle. Es geht darum, unseren 
Standort weiterzubringen – damit 
wir in Zukunft die Attraktivität unse-
rer Region mit weiteren Erfolgs-
geschichten schmücken können. 

Auf ein kreatives, neues Jahr!

 www.wirtschaftsportal-ost.ch

Kurt Baumann
Gemeindepräsident  

Sirnach

Fortsetzung von Seite 1

Die evang.-ref. Kirchgemeinde 
Sirnach freut sich über freiwillige 
Helferinnen und Helfer für das 
spannende und eindrückliche 
Projekt. Verfügen Sie über freie 
Kapazität, Zeit, Lust und hand-
werkliches oder gärtnerisches 
Geschick? Nächste Gelegenheit 
ist der Bau von Natursteinmau-
ern (12. und 13. Februar, 9 bis 12/ 
13 bis 16 Uhr). Melden Sie sich 
bei Beno Kehl, beno@fraga.ch,  
Telefon 076 388 20 02Die sieben Blüttenblätter der Blume des  

Lebens symbolisieren verschiedene Themen.

Noch ist auf der Wiese hinter der Kirche nur wenig von dem «bunten Chilegarte» zu erkennen.

Gutes Jahresergebnis 
Die Raiffeisenbank Münchwilen-Tobel blickt auf ein erfreuliches Geschäftsjahr zurück.

Münchwilen/Tobel – In einem an-
spruchsvollen Jahr, das von der Co-
rona-Pandemie geprägt wurde, war es 
der Raiffeisenbank Münchwilen-Tobel 
wichtig, eine verlässliche Partnerin für 
ihre Kundinnen und Kunden zu sein. 
Im Fokus stand eine unkomplizierte 
und rasche Unterstützung – insbeson-
dere der KMU-Kunden. Die Raiffei-
senbank Münchwilen-Tobel konnte 
2020 ein gutes Ergebnis erzielen. Der 
Gewinn ist um 0,106 Millionen Fran-
ken auf 0,913 Millionen Franken ge-
stiegen und insbesondere im Kunden-
geschäft konnte die Bank zulegen und 
ihre gute Position weiter ausbauen. Die 
Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 
stiegen um 4,98 Prozent auf 485,8 Mil-
lionen Franken. 

Wachstum auf Ertragsseite 
Das Zinsengeschäft ist nach wie 

vor der wichtigste Ertragspfeiler der 
Raiffeisenbank Münchwilen-Tobel. 
Trotz des herausfordernden Tiefzins-
sumfelds konnte der Brutto-Erfolg aus 
dem Zinsengeschäft gegenüber dem 
Vorjahr (5,812 Millionen Franken) 
mit 5,883 Millionen Franken leicht 
gesteigert werden. Der Erfolg aus dem 
Kommissions- und Diensleistungsge-
schäft (0,815 Millionen Franken) hat 
im Vergleich zum Vorjahr deutlich zu-
genommen, der Handelserfolg (0,289 
Millionen Franken) weist einen leich-
ten Rückgang auf. Der Geschäftsertrag 
erhöhte sich insgesamt um 0.461 Mil-
lionen auf 7,332 Millionen Franken 
(Vorjahr 6,871 Millionen Franken).
Die Kundenausleihungen haben sich 
im Geschäftsjahr 2020 stabil entwi-
ckelt und stiegen um 1,14 Prozent auf  
518,9 Millionen Franken. Eine sorg-
fältige Risiko- und Bonitätsprüfung 
stellt die sehr hohe Qualität der Port-

folios sicher. Die Wertberichtigungen 
für Ausfallrisiken sind im Verhältnis 
zu den Kundenausleihungen mit 0,03 
Prozent sehr tief.

Positive Kostenentwicklung
Der Geschäftsaufwand ist im Be-

richtsjahr um 0,143 Millionen Fran-
ken auf 4,115 Millionen Franken ge-
fallen. Aufgrund eines tieferen Perso-
nalbestands und trotz eines leichten 
Anstiegs des Lohnniveaus verzeichnet 
der Personalaufwand ein Minus von 
1,93 Prozent. Auch der Sachaufwand 
fiel und ist mit 1,447 Millionen Fran-
ken um 5,86 Prozent tiefer als im Vor-
jahr. Somit liegt die Cost-Income-Ra-
tio auf einem guten Niveau von 57,52 
Prozent. Aufgrund der planmässigen 
Abschreibung auf dem Kernbanken-
system sowie der erstmalig ganzjährig 
anfallenden Abschreibungen auf der 
Geschäftsstelle Tobel - das vollständig 
renovierte Bankgebäude erhielt den 
Thurgau Energiepreis 2020 in der Ka-

tegorie Gebäudeerneuerung – erhöh-
ten sich die Abschreibungen auf Sach-
anlagen um 38,0 Prozent auf 0,429 
Millionen Franken. Dank der sinken-
den Kostenentwicklung von 3,35 Pro-
zent und der erfreulichen Steigerung 
der Erträge konnte ein Geschäftserfolg 
von 2,787 Millionen Franken verbucht 
werden, was einem Plus von 16,13 Pro-
zent entspricht.

Erfreuliches Jahresergebnis und 
starkes Eigenkapital

Dank der positiven Ertragslage 
konnte die Raiffeisenbank Münch
wilen-Tobel im Berichtsjahr einen 
Jahresgewinn von 912‘905 Franken 
(+13,14 Prozent) erwirtschaften. Da-
von werden 857 194 Franken dem 
Eigenkapital zugewiesen, womit die 
Kapitalausstattung weiter gestärkt 
wird. Trotz des sehr tiefen Marktzins-
niveaus beantragt der Verwaltungsrat 
weiterhin eine Verzinsung der Anteil-
scheine von 6,0 Prozent.

Ein starker Partner
Die Raiffeisenbank Münchwilen- 

Tobel hat ingesamt 52 COVID-19- 
Kreditanträge verarbeitet und ausbe-
zahlt. Das Gesamtvolumen der aus-
bezahlten Kredite beträgt 4,065 Mil-
lionen Franken. COVID-19-Kredite 
Plus wurden durch die Raiffeisen-
bank Münchwilen-Tobel keine aus-
bezahlt. Wichtig war, dass die Unter-
nehmen rasch und unkompliziert zu 
Liquidität gekommen sind. Die lokale 
Verankerung war in dieser ausser-
ordentlichen Situation von grossem 
Vorteil. Die Raiffeisenbank Münch
wilen-Tobel kennt ihre Kunden gut, 
darum war eine rasche Auszahlung 
der COVID-19-Kredite mit gleich-
zeitiger Überprüfung der Angaben 
machbar.

GV findet schriftlich statt
Auch dieses Jahr kann die Raiff-

eisenbank Müchwilen-Tobel die Ge-
neralversammlung leider nicht im 
gewohnten geselligen Rahmen in der 
Dreifachhalle Waldegg durchführen. 
Der Bundesrat hat die Covid-19-Ver-
ordnung 3 bis zum 31. Dezember 2021 
verlängert. Daher können General-
versammlungen, unabhängig der be-
stehenden statutarischen Regelungen, 
auch im Jahr 2021 auf schriftlichem 
Weg erfolgen. Der Verwaltungsrat 
hat deshalb an seiner Sitzung vom  
21. Oktober 2020 entschieden, die 
Abstimmungen wiederum mittels 
schriftlicher Stimmabgabe durchzu-
führen. Die Mitglieder der Raiffeisen-
bank Müchwilen-Tobel werden die 
Stimmunterlagen Ende März 2021 
erhalten und haben Zeit zur Einrei-
chung bis am Samstag, 17. April.
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